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scheint dem Rez der Begriff „Geschichte IN dem vorlıegenden Buch tast intlationär
gebraucht werden. Das ware nıcht notwendig SCWESCNH. Doch sollen diese kriti-
schen Nebenbemerkungen nıcht den Eindruck entstehen lassen, das Buch iın seinem
textlichen Fortgang se1l ebenso verspielt un: verschlossen W1e€e seiıne Hauptüberschrıif-
ten Das Gegenteıl 1St der Fall Alles 1sSt klar un: geordnet dargelegt. Ne Aussagenbe-reiche eıner heutigen Christologie kommen eiıner systematısch jeweıls gut begrün-deten Stelle innerhalb des (Ganzen zZzu Tragen.

Bevor der V+t 1mM 11 un 11L eıl die Christologie Schritt für Schritt durchführt,beleuchtet 1im eıl die gelsteS- und kirchengeschichtlichen Zusammenhänge, 1n -
nerhalb derer die Frage ach Jesus VO Nazareth auitauchen kann und jedenfalls VO

Sung vieler heutiger Probleme darstellt.
Bedeutung ISt. Er zeıgt auf, in welcher Weise Jesus VO Nazareth dıe befreiende LÖ-

Dıiıe Christologie, die der V+t in den beiden mittleren un be1 weıtem umfangreich-
sten Kap vorlegt, 1St sowohl dem Zeugnıs des Neuen Testaments als uch dem
Dogma der Kırche verpflichtet. Konkret bedeutet das die Christologie weılst ber
sıch hınaus In die Trinıitätslehre un 1st ın S1e eingebettet. Eıne fundamentale Bedeu-
Cung hat 1mM Konzept des vorlıegenden Werkes das Ostergeschehen. Von Ostern her
erschließt sıch das Wesen Jesu VO Nazareth. Die „Mysterıen des Lebens Jesu” kom-
INCN VO da her in Sıcht Vom Osterereignis her wird uch notwendig, dem Inkar-
natlıons- un: Kreuzesgeschehen ine spezifisch christlich-theologische Deutungkommen lassen. Für das Bıld des dreieinen (sottes bedeutet der stetige Rückbezugauf die Christologie, dafß unumgänglıch ISt, VO einer trinıtarıschen Geschichte
Gottes sprechen. Dıie Erinnerung Hegel, den frühen Barth un: Moltmann
(u a.) zeıgt, dafß INa wenn INa  e} VoO einer Geschichte (sottes spricht, rasch in Sack-
SaSSCcn endet. Dessen 1St sıch der Vt. bewußt So bleibt gerade in den dıesbezüglı-hen Texten zurückhaltend und vermeıdet alle Übertreibungen. Der irdische un: der
auferweckte, erhöhte Jesus werden auteinander bezogen, da{fß die Elemente der
Kontinuıität ebenso W1e€e die der Dıskontinuität sachgerecht Z Tragen kommen.
Eıne hnlich befriedigende Bezıehung stellt der Vt zwischen der biblischen un der
altkirchlich-dogmatischen Christologie her

Im etzten eıl geht der Vt der Frage nach, In welchen Formen Jesus un seın
Werk vergegenwärtigt werden können. Dabeı iSt VO Heılıgen Geist ebenso Ww1e€e VO  —
der Kirche un ihren heilsvermittelnden Handlungen die ede

Überblickt INan das N Buch, stellt sıch der Eindruck eines geglücktenGleichgewichts ein. Es 1St sowohl eın wıssenschafrtlich ser1Ööses als uch eın geistlichanregendes Buch Es 1St In kirchlicher Gesinnung geschrieben un:! gleichzeitig den
modernen gesellschaftlichen Fragen entschieden zugewandt. Das Buch kann sowohl
dem Fachtheologen als uch den Theologiestudenten un den theologisch interessier-
ten Laıen empfohlen werden. Wer richtig mıiıt ihm umzugehen weıß, ann als ehr-
bzw Lernbuch verwenden. LÖSER

(SLAUBE PROZESS. CCHRISTSEIN NACH DE IL VATIKANUM FÜR KARL RAHNER.
Hrsg. Elmar Klinger / Klaus Wıttstadt. Freiburg: Herder 1984 88R
Unter den Festgaben, die Rahner urz VOT seiınem Tod anläßlich seines (3e:

burtstages (5 März och entgegennehmen durfte, ragt der vorlıiegende Band
ohne Zweiıtel heraus. Er enthält ber vierz1g Beıträge, die FA einen autf die Impulsehinweisen, dıe VO  — Rahner aut das II Vatikanıische Konzıl und seine Dokumente aus-

sınd, un ZzZu anderen Motive und Anlıegen der Rahnerschen un der kon-
zılıaren Theologie auinehmen un weıterentfalten. Der Band ISt eine reichhaltigeZusammenstellung gegenwärtiger katholischer Theologie, da eine Wiıedergabe der
Gehalte der einzelnen Beiträge nıcht möglıch 1St. Die Herausgeber haben die Auft-
satze mehreren Gruppen zusammengefaßt.

Dıiıe Gruppe ISt überschrieben A ZuiE Geschichte des onzıls” Dıie Mehrzahl
der Autfsätze 1St VOoO damalıgen Konzilsvätern der -theologen beigesteuert worden.
Sıe berichten ber wichtige Stationen der konzıliaren Arbeıt. Sı1e machen mıt Textent-würten einzelnen Kap VO „Deı Verbum“ bekannt. S1ıe charakterisieren den Beıi-
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rag Rahners und anderer Persönlichkeiten (2:B ard Suenens und ard Alfrink)
ZUu konzılıaren Geschehen. Wer eınes Tages eıne Geschichte des H4: Vatıkanıschen
Konzıils schreıbt, wırd diesen Autsätzen nıcht vorbeigehen können. Dıi1e Texte der
zweıten Gruppe „Auf dem Wege W einem Begriff der Kirche“ sınd (1im

Sınne) ekklesiologischer Natur. Die Dımension der Kırche, die dabe;i me1l-
sten erörtert wiırd, ISt die „sakramentale“. Dabei wird deutlich, da{fß die Kategorıe
„Sakrament” auf die Kirche NUur angewendet werden kann, WECINN Ss1e VO  a Jesus hrı-
STUS als dem „Ursakrament“ un: dem VO ihm siıch herleitenden „Mysteriıum ” her
schlossen wıird Mehreren utoren der ekklesiologischen Beıträge geht ber uch

die Unıiversalıtät un die Einheit der Kırche. Eın ext 1n der zweıten Gruppe hat
eın esonderes Interesse des Rez und nıcht wenıger seiner Bekannten gefunden:

Greshake „Konzelebration der Priester. Kritische Analyse und Vorschläge eıner
problematischen Erneuerung des I1 Vatıkanıschen onzıls” Es wäre wünschenswert,
dafß dieser ext zum Anlafß für ıne tällige Besinnung auf dıe rechte eucharıiıstie-lhitur-
oyische Praxıs 1n uUuNserer Kırche würde. Greshakes Überlegungen sınd überzeugend.
„Weıichenstellungen ıIn der Okumene“ 1St die dritte Textgruppe überschrieben.
Ne Beıträge dieser Gruppe loten die Möglichkeiten aus, die durch das I1 Vatıkanıi-
sche Konzıl für eın vertieftes Miteinander der christlichen Kirchen eröffnet wurden.
Zu dieser Thematık hat uch eın evangelıscher Theologe einen Auftfsatz geliefert:

Cullmann „Einheit in der Vieltalt im Lichte der ‚Hierarchie der Wahrheiten‘“
Von esonderer Bedeutung dürfte, uch für die römisch-katholischen/orthodoxen
Dıaloge, der Beıtrag VO Schulz „Kirchenzugehörigkeıt. Von der Jurisdiktionell
fixierten Kirchengliedschaft ZUuUr Teılhabe Pleroma des Leıbes Christi“ sein Di1e
Beıträge, die in der vierten Gruppe „Mensch un: Offenbarung“ bejieinanderste-
hen, sınd thematisch eın wenıg disparater als die der anderen Gruppen. ber uch In
ihnen geht Überlegungen, dıe Rahners Theologie und Entscheidungen
des etzten: Konzıls anknüpften. Eınige Aufsätze führen Gedanken der Konstıitution
„Dei Verbum“ weıter. Schoonenberg stellt och eınmal klar, sıch trinıtätstheo-
logisch Rahner verbunden weiß un! VO ihm meınt abweıichen sollen.

()’Donovan biıetet 1mM Anschluß „Gaudiıum Spes”“ Nr E Reflexionen ber das
Geheimnis des Todes Scheffczyk außert sıch ZuUur „Anthropogenese in theologischer
Sıcht“. Die Texte der üntten Gruppe lıegen wıeder näher beiıeinander. S1e gelten den
„Weltperspektiven des Christentums“. Sıe bringen die theologischen und kırchen-
praktischen ÖOptionen ZUr Sprache, die das Konzıil 1mM Blıck auf dıie weltweıte Gestalt
annehmende Kirche getroffen hat Viele Elemente dieses Programms nehmen 1n den
verschiedenen Regionen der Welt schon heute greifbare Formen Eın Autsatz be-
richtet VO  - der Theologie der Befreiung 4aus lateinamerikanischer Sıcht, eın anderer
über die Begegnung der Kırche mıt der relıg1ösen, kulturellen und soz1ıalen Welt In-
diens un!: schließlich eın weıterer ber das Gespräch mıt dem Buddhismus.

Auf einen Aufsatz sel och eıgens auiImerksam gemacht. Seckler hat siıch
der Überschrift „ Das iıne (Ganze und die Theologie” mıt der 99  u Fundamental-
theologie“, die Rahner in seinem „Grundkurs des Glaubens“ durchzutführen ean-
sprucht hat, befaßt Dieser Text 1St einer der wenıgen, die 1m vorliegenden Band eine
ausdrückliche Auseinandersetzung miıt einem zentralen Stück der Rahnerschen Theo-
logıe enthalten. Seckler sucht das Anliegen un den Ansatz des „Grundkurses“ reti-
ten, indem die mittelalterliche Kategorıe des „Sapıentialen“ heranziıeht. Im übrıgen
überwiegen in Secklers ext unüberhörbar die kritischen Öne gegenüber dem Unter-
fangen Rahners. Wenn nıcht alles täuscht, deutet sıch darın explizıt d} W as die me1-
sten anderen Autsätze des Bandes unausgesprochen lassen un: W as S$1e trotzdem
faktisch mitprägt, wobeıl otftenbleiben kann, ob die Vertasser sich dessen bewußt -
ren der nıcht. Was 1St gemeınt? Das; Was Rahners Theologie 1ın ihrer Eıgenart be-
stımmte: der transzendentale Ansatz, 1st uch VO denen, die siıch ihm in vielen Anlıe-
SCH verpflichtet wıssen, nıcht übernommen worden. Rahner hat ‚War vieles in Kirche
un! Theologie in Bewegung gebracht W as 1m vorliegenden Band mıt Recht häufig
angesprochen wırd ber hat ın der konkreten Form der Durchführung seiner
Theologie nıcht viele Nachfolger gefunden. Viele haben ihm aufrichtig tür vieles SC-dankt, aber seın Konzept einer transzendental erschlossenen Theologıe haben S1€e
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kaum aufgegriffen. So kann se1n, da{fß der Band,; der eine Dankesgabe Rahner
seın sollte un auch 1St, elınes Tages doch uch als Beleg dafür aufgefafßt wird, daß die
katholische (dogmatische) Theologıe schon Lebzeiten des Geehrten aut Wegen
1Ng, die andere gebahnt haben (_ ber wWer sınd diese ?)

Den Band beschließen die VO  en Imhof und Meyuser zusammengestellte „Bıblio-
graphie Rahner 1979 1984“ SOWI1e dıe VOoO Raffelt erstellte „Bıbliographie der
Sekundärliteratur A0983“ LÖSER

(GGEMEINSAME RÖMISCH-KATHOLISCHE / EVANGELISCH-L  HERISCH KOMMISION, Das
geıistliche Amt ın der Kiırche. Paderborn/Frankturt: Bonitatius / Lembeck 1981
134
Im Konsensdokument „ 1JAs Herrenmahl“ VO  — 1978 (vgl Rezension ıIn ThPh1114) WaTr 1m inhaltlıchen Verständnis VO Eucharistie weıtestgehende Übereinstim-

MUNg erzıelt worden. ber hängt nıcht ach katholischer Auffassung die Gültigkeıt
der Eucharistieteijer daran, da: S1e VO einem gültıg geweihten Priester vollzogen
wırd? SO erscheint ine Verständigung In bezug aut das Amt 1n der Kirche geradezu
als die Voraussetzung tür iıne wirkliche Verständigung in bezug auf die Eucharistie.

Das vorliegende weıtere Konsensdokument ber das geistliche Amt sıeht In der
Lehre VO gemeiınsamen Priestertum aller Gläubigen den Ausgangspunkt für die Klä-
rung der och otfenen Fragen (Nr 15) Dıi1e Exıstenz eınes esonderen Amtes, das
der Leıtung der Gemeıunden wiıllen notwendıg ISt, wırd gemeınsam als bleibend konsti-
tutıv für die Kırche angesehen. Nur seıne konkrete Ausgestaltung 1St immer Ak-
tualısıerung offen (Nr. 20) Das Amt 1n der Kırche 1St Zeichen der Priorität der
göttlıchen Inıtıatıve und Autorität 1m Leben der Kirche Es 1St nıcht blofßse Delegatıon
„VON unten“, sondern Stiftung Jesu Christiı und dem gemeınsamen Priestertum aller
Gläubigen dienend zugeordnet (Nr. und Fußnote 23) Gegenüber eıner einseıtigen
Akzentulerung der sakramentalen Funktion de Amtspriesters betonten die Retorma-

als Aufgabe des Amtes „die Verkündıgung des Evangelıums, ıIn der: Wort un
Sakrament CNS miıteinander verbunden sınd“ (Nr. 26) Miıt der heutigen katholischen
Betonung des Hırtendienstes 1STt das gleiche gemeınt, enn „durch Wort un Sakra-
MentTL wırd die Kırche als der eıne eıb Christi 1m Heıligen Geıst auterbaut“ (Nr. 27}
Von diesem Dıenst der Einheit her aßt sıch uch die katholische Lehre VO der kon-
stıtutıven Bedeutung des ordıinıerten Amtes beı der Feıer der Eucharistie verstehen:
Zur „vollen Realıtät des euchariıstischen Geheimnisses“ gehört „der Dienst des Amtes
der Einheit“ (Nr 28) uch ach lutherischer Auffassung steht das Amt 1m Dıiıenst der
Einheıit der Kıiırche un: gehört deren grundlegenden Kennzeıchen (Nr. 29) Unab-
hängig davon, ob INa  e} für die Amtsübertragung den Begriff Sakrament gyebraucht,
sınd bisherige kırchentrennende Unterschiede aufgehoben, gelehrt wiırd, da{fß
durch den Akt der (nur einmalıg vollziehenden) Ordinatıon „der Heılıge Geilst den
Ordinierten mıt seıner Gnadengabe für immer S Dienst Wort . und Sakrament
efähıigt (Nr. 43 Eın hohes Ma: Onsens besteht uch darın, da{fß die Aufteilung
des einen apostolischen Amtes ın eın mehr okales un eın mehr regionales Amt
dem Beistand des Heılıgen elıstes geschehen ISt un: für die Kirche wesentlich 1St
(Nr 49) Di1e wichtigste Frage für iıne gegenseıtige Anerkennung der Amter ISt Jes
doch das Problem der apostolischen Sukzession. Sosehr „das Zeugn1s des Evange-
lıums Zeugen des Evangelıums gebunden 1St (Nr 61), 1St das inhaltlıche Verständ-
n1s der Apostolıizıtät als das Primäre gegenüber der ununterbrochenen Amtsnachfolge
der Bischöfe anzusehen (Nr. 60) „Dıie Verbürgung der apostolischen Nachfolge in
Gestalt der hıstoriıschen Sukzession 1m Bischofsamt wurde für die Lutheraner des
t6: Jhis dadurch in Frage gestellt, dafß nıcht gelang, die Übereinstimmung 1n der
Verkündigung des Evangelıums bezeugen, un da{fß der Episkopat ihnen dıe (3@e=
meıinschaft un insbesondere den Diıenst der Ordınatıon ihrer Prediger versagt hat
un: damıiıt dıe historıische Amtssukzession ENLIZOß. So konzentrierte sıch für sS1e die
apostolısche Sukzession auf die rechte Verkündigung des Evangelıums, die uch 1mM-
INner das Amt einschlofdß, den Glauben und das Lebenszeugnıi1s. Dabe! hatten S1e dıe e7
wißheit, da{fß das Evangelıum der Kirche als ganzer gegeben 1St un daß mıt der
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